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NDB-Artikel
 
Dietrich I. Bischof von Metz (seit 965), † 7.9.984 Metz.
 
Genealogie
V Eberhard, Gf. in Hamaland (um Deventer);
 
M Amalrada, Schw der Kgn. Mathilde († 968);
 
Vt Otto d. Gr. († 973), Heinr. I. († 955), Hzg. v. Bayern, →Brun († 965), EB v. Köln
(s. NDB II);
 
N Otto II. († 983).
 
 
Leben
Nachdem D. bereits seit 964 als Bistumsverwalter in Metz fungierte, wurde
er 965 von seinem Protektor →Brun von Köln, dem archidux des regnum
Lotharingiae, zum Bischof von Metz erhoben. Nach dem Tode →Bruns wuchs
er in die Rolle eines Beraters →Ottos des Großen hinein. Schon 962 nahm er
am Romzug →Ottos I. teil, und 972 gehörte er der Gesandtschaft an, die in
Benevent die griechische Prinzessin →Theophanu empfing. Unter →Otto II.
und →Theophanu behielt er seine einflußreiche politische Stellung, er zählte
zur Hofpartei um Herzog →Otto von Schwaben-Bayern. Seine energische
Verteidigung von Metz gegen den französischen König Lothar vereitelte dessen
lothringische Pläne. Im Gegenschlag unterstützte er tatkräftig Herzog →Karl
von Niederlothringen aus dem Karolingerhause, der in dem eroberten Laon
als König des Westfrankenreichs auftrat. In der Frage der Aufhebung des
Bistums Merseburg ergriff er für den Bischof →Giselher Partei. Er nahm an
dem süditalienischen Feldzug →Ottos II. teil und übernahm den Schutz der
Kaiserin und →Ottos III. in und nach der Unglücksschlacht von Cotrone (982).
Anfangs vertrauter Berater der Kaiserin Theophanu zur Zeit der Regentschaft
nach dem Tode →Ottos II., schwenkte er bald zur Gegenpartei unter Führung
→Heinrichs des Zänkers um. Dieser Parteiwechsel brachte ihn um seinen
Rückhalt in Lothringen. Inwieweit bei dieser politischen Schwenkung finanzielle
Machenschaften eine Rolle spielten, steht dahin, die Quellen machen jedenfalls
D. des öfteren Bestechlichkeit zum Vorwurf.
 
D. zeigte reges wissenschaftliches Interesse und besaß sogar griechische
Sprachkenntnisse. In seinem Bistum und in der Stadt Metz entfaltete er eine
rege Bautätigkeit, er erneuerte den Stephansdom, das Kloster Sankt Vinzenz
und Epinal. Im Jahre 968 reformierte er die Abtei Sankt Vinzenz im Sinne der
Reformbewegung von Gorze.
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